
Aus der Plenumsdiskussion

Kindergottesdienst:
1bt 6S literarısch saubere, theologisch nıcht antechtbare Kındergottes-
dienst-Texte?
Es zibt 7wel Arten VO Gesangen 1im Kınder- der auch Gemeindegot-
tesdienst: kindgerechte Texte und Melodien der auch herkömmliche
GL-Gesange 1ın anderer Musizıertorm. FEın estimmter Schatz
Gesangen könnte dıie Kıiınder bıs 1Ns Frwachsenen-Alter begleiten
und eıne Integrierung in die Gemeinde würde erleichtert: vielleicht
liefße sıch eıne Mischung AUS beidem finden.
Die Krıterien für Su«c Texte sollten dargestellt werden. Das Alter der
Kınder spielt eine entscheidende Rolle FEın größeres Problem och 1St
die Integrierung der Kınder 1n den Gemeindegottesdienst.
„Kindgemäfßs“ wırd oft mißbräuchlich verwendet. Die Satze MUuUS-
SCH eintach se1n, doch W as ZeSsagL wird, muf{fß glaubwürdıg se1ın, da{fß
auch e1n Erwachsener sıch ausdrücken könnte. Be1 den Melodien
kommt 6S hauptsächlich aut den Tonumfang, den dıe Kınder beherr-
schen,
Es 1st auch eın Unterschied, ob na  F5 dıe Gesange ın eigenen Kıinder-
SIuUDPCH lernen mu{ der ob Kınder, die mıt den Eltern regelmäßig den
Gottesdienst besuchen, das Repertoire gleichsam iınhalieren. In dıesem
Fall wırd der Text wenıger für sıch betrachtet. Spezıell be] kleineren
Kındern sollte InNnan auch die vorhandenen improvisatorischen Fähig-
keiten beachten. Vom Sprachbewulßßtsein und Verständnıiıs der Texte
her I1anl den Kındern oft zuwen12 Dıie Medien ben 1er eınen
großen FEintflu{fß au  N Aus der Praxıs des evangelischen Religionsunter-
richtes wırd eın 7zweıtacher Weg berichtet: Auswendiglernen VO Lied-
fexien AaUuUs dem EK  C und Teilnahme Gottesdienst der Erwachse-
NCIL, wodurch 1ın dıe Tradıtion eingeführt wiırd, und eıgene Kındergot-
tesdienste.

Jugendgottesdienst:
Jugendliche nehmen das GL-Buch nıcht gCIN ZUT Hand, das heiflßt 1aber
nıcht, da{ß s1e auch die Gesange ablehnen. Das Liederbuch der Jugend-
lıchen 1st nıcht das GL, sondern „Das Lob“ Fachleute un I  ® Öll:
ten auf dieses Buch Einflufß nehmen, dessen Nıveau heben Am
Gesangbuch für die Miıttelstute „Liederbuch Religion“, das demnächst
erscheinen und das 1n der Schulbuchaktion wiırd, haben
Katecheten, Kırchenmusiker und Hymnologen zusammengearbeıtet.
Vielleicht könnte dieses Buch die angesprochenen Erwartungen ertül-
len W as „Lob“ kritisiert wiırd, sınd oft 1Ur Abschreıibtehler. Es
1Sst höchste Zeıt, dafß miı1t „Liederbuch Religion“ e1in offizielles Lieder-
buch herauskommt; W1€ 1€es auch ın anderen Ländern der Fall 1St Es
wırd die Frage gestellt, ob dıe Jugend eın offizielles Liederbuch



annımmt. Dıie Geschichte der etzten achtzıg Jahre zeıgt, da{ß pr1-
Vate, otffizıiöse und ottizielle Gesangbuchausgaben nebeneinander
geben mu(fß, die INan nıcht gegeneinander ausspielen darf: IUr ann
Neues entstehen, sıch erproben und sıch auch erübrigen. Alles, W as 1ın
offiziellen Büchern steht, mulfste ZUuUePsE erprobt werden.
Zur Frage der Inkulturation:
Wertvolles Liedgut anzubieten, 1St CTSE der Zzweıte Schritt, ZUeTSE mUus-
\ a  en die Jugendlichen abgeholt werden, S1e sınd, e da{ß S1e iın
iıhrer Art richtig sıngen und musı1ızıieren. Jugendliche mussen als sol-
che akzeptiert und schrittweise befähigt werden lıturgischer Bıldung
und AA Umgang mıt der Liturgie. Das bedeutet mühevolle Kleinar-
eıit Gıtarrenkurse, Schulungen VO Jugendchören sollen 1ın VeCOI-
mehrtem Ma{ angeboten werden. Der Umgang mıt Jugendgemäfßen
Gesängen muf{flß gelernt werden. Dıi1e eilnehmer des 5Symposıions
kommen übereın, dieses Anliegen ın eınem Votum verabschieden (S

Z
Seıt Anfang dieses Jahres o1bt CS auch ın ÖOsterreich den in Rom aut
ınternatiıonaler Basıs gegründeten Vereın „Musıca “  vita“,; der 6s siıch
ZILT Aufgabe gestellt hat, modernes relig1öses, Jugendgemäfßes Liedgut

verbreıten, siıchten, ordnen, Auftrittsmöglichkeiten für KnN-
sembles geben eit „Feste der Lieder“ haben bereıits stattgefunden.
Von der Kırchenmusikkommission wurde die Zusammenarbeit angebo-
te  =) Eın Problem 1sSt dabelı,; da{f die Jugendgruppen Krıterien anlegen,
die anders geaArteL sınd als dıe herkömmlichen Ma(f(stäbe. Emotionalıität
spielt eıne orofße Rolle, Stimmigkeıt erscheint nebensächlich. Das
Lied mu{fß ach Jugend „riechen“. Immer wıeder wırd vorgeschlagen,da{fß Gruppen, auch Jugendliche, eiınen Gemeindegottesdienst
gestalten, W as aber mangels lıturgischer Bıldung und der Menta-
lıtätsverschiedenheit meılst nıcht befriedigt. Fıne Jugendgemäße Gestal-
Lung gelıngt eshalb in Jugendkreisen besser. Bedeutet 1es nıcht eın
Aussperren der Jugendlichen AaUus dem Gemeindegottesdienst? Es soll
geprüft werden, 1eweıt CS möglıch und vertretbar ISt, GL-Lieder,
Jugendgemäßes Liedgut und Kınderlieder 1im Gemeindegottesdienst
verbinden, wobel natürlıch renzen berücksichtigen sınd Aus
dem Arbeitskreis „Jugendgottesdienste“ wırd DA erganzt: Dıie Litur-
o1€ 1St eın Instrument der Miıssıionierung, Lıiturgie Bekehrung
VOTraus Wırd moderne Musık nıcht oft als Lockmiuttel verwendet? Der
Bezug ZU Ordinarıum tehlt weıtgehend. Es sollten CUure Formen
getfunden werden, Feste teiern. iıne Gettobildung durch Jugend-
gottesdienste sollte vermıeden werden. Es müfßte möglıch se1ın, dafß
Gruppen estimmte Elemente gestalten und s$1e 1ın die Gemeıinde
integriert werden.



Meßgesänge:
Dıie Terminologie Ordiınarıum-Proprium ware och hinterfragen.
In der Kıirchenmusıikinstruktion VO 196/7, 1n der AEM und auch 1m

kommt diese Terminologıe nıcht mehr der nıcht mehr stark
VO  - Sınd WIFr nıcht determinıert VO  en alten Vorstellungen? Es o1bt
ınhaltlıche Kriterien: textlich können sıch Stücke Ablauf der Messe
orıentlieren der entsprechenden „Proprium: ; Anlafßs; auf
diese Unterscheidung soll nıcht verzichtet werden. Gesänge haben
demnach rdinarıums- der Propriumscharakter. Be1i Mef{fübertra-
SUuNsCHh 1m Hörtunk werden für dıe Ansage och als Eıinteilungsbe-
oriffe Ordiınarıum und Proprium verwendet.
Gabenbereitung und Agnus DeI sınd Begleitgesänge. Werden 1er oft
nıcht ASSIve musıkalısche Schwerpunkte DESELZL, WenNnn Gabenpro-
Z7ess10N und Brotbrechung nıcht entsprechend ausgestaltet sind? Sonst
ware eher Stille der meditatıves Orgelspıiel aANZBraten
Zu gewıssen Defizıten, Herz-Jesu- der Gloria-Lieder: KoOnnte
sıch die Kırchenmusikkommission des Anlıegens annehmen?

FErlernen unbekannter Gesange MLE der Gemeinde:
Angesichts der Verwendung VO Mıkrophonen soll dıe Rolle der
Begleitung des Kantors durch die Orgel 11C  ur überdacht werden. Wırd
der Organıst nıcht auf die Rolle des selbständigen Orgelspiels
zurückgedrängt? Es kommt auch die Möglichkeıit der Begleitung des
Kantors durch ıtarre ZUT Sprache.
Im Erlernen unbekannter Gesänge könnte auch iın längerfristiger Pla-
Nuns ein Repertoıire für nıcht-eucharistische Gottesdienste bereitge-
stellt werden. uch ın der Eucharistieteijer 1St eın Psalm der eın Hym-
1US$S einzusetzen, der annn auch für andere Gottesdienste, bes für das
Stundengebet 1n gepragten Zeıten verwendet werden annn
Macht 18801  } sıch Gedanken darüber, W1e eın Lied wiırd, Ww1e das trüher

bei Walltahrten geschah? Lied des Monats, das 1m Diözesanblatt
abgedruckt Wal, also Hause auflag, W ar eıne gute Erfahrung:
Dadurch wurde eıne ZEWI1SSE Einheitlichkeit 1m Zuwachs 1ın der SaNzZCH
10zese erreicht. Wenn sıch auch der Modus andert, das Faktum
mu bestehen leiben.
In bestimmten Regionen x1bt ON bei grofßen Festlichkeiten keinen
Gemeindegesang außer ‚Großer (jott“: Mentalıtät 1st allerdings auch
bıldbar:; eıne Kerngruppe, besten im Kirchenraum verteıilt, annn da
1e] erreichen. Sing- und Feierkultur 1Sst im Schwinden, nıcht 1Ur 1m
kırchlichen Bereich.
In einer kleinen Salzburger Pfarre werden Cu«c Lieder 1ın Zusam-
menarbeit VO  w Schule, Kıirchenchor und Gemeıinde eingelernt.



Die usdrücke „Probe“ der „mussen“ sollen möglıchst vermıeden
werden.

Gotteslob 2000
Neues der revidiertes GL.? Es sollen Wünsche gesammelt werden, CS
dart nıcht der Eindruck entstehen, da{fß eın 1m Entstehen 1St
Das CUu:e „Liederbuch Religion“ annn 1er den Boden bereiten. Was
sıch darın bewährt, könnte für eın 2000 iın Frage kommen.
Kehrverse un Antwortpsalm ollten mıt dem Stundengebet abge-stımmt werden. Dıie Kehrverse sollten ZuLt sangbar un merkbar se1n,sodafß s1e auswendi1g werden können.
Gesangbücher einzelner Pftarren machen überflüssig. Haben die
Ordinarıiate die Möglıichkeit einzuschreıten? uch in Dıiöze-
sananhängen taucht wıeder anscheinend überholtes Liedgut auf
Eınıige Kanons im haben Gemeinden auf die Idee gebracht, mehr-
stımm1g sıngen; eıne Erweıterung 1St wünschenswert. Im Irıierer
Projekt „Hallelujabuch“ wırd auch versucht, eın Repertoıire VO
Gemeinderufen aufzunehmen, die VO der Gemeıinde auch mehrstim-
m1g werden können. Eın Selektierungsprozeß für eın künfti-
SCS Gesangbuch könnte ın Gang kommen.
Besteht nıcht die Gefahr, da{fß das durch Ergiänzungsbändchen,überhaupt CU« Liederbücher, das Schulgesangbuch unterlaufen
wırd der stillschweigend verschwindet? Muf Inan nıcht schon VOT
dem Jahr 2000 Inıtiatıven SCrIZCIHL, dıe Einheit VO Schule, Pfarrge-meınde, Jugend us sıcherzustellen?
Durch eintache Vervielfältigungsmöglichkeiten, Projektion us ent-
stehen Probleme für das Einheitsgesangbuch. Wıe lange 1St die
Lebensdauer für eın Gesangbuch? ı1ne Generatıiıon? So 1St das Jahr
2000 eıne realıstische Angabe.
Das und andere Gesangbücher enthalten fast keine Tauflieder. Di1e
Verankerung der Taufspiritualität 1St eıne Überlebensfrage für die
westliche Kırche. uch für die Firmteier sınd Tauflieder unentbehr-
ıch Dıie ökumenische Liedkommission hat Lieder für besondere
Anlässe gesammelt, doch testgestellt, dafß LUr wenıge Tautlieder VOTI-
handen sınd; eıne Ausschreibung 1St notwendig.
Zur Rezeption des Wır dürfen nıcht den Schwung, W1e€e ZUT Zeıt
der Einführung da WAal, verlieren. Nur annn iINan dem Wıldwuchs

besten gEeHCNSLEUEN.

Antwortpsalm und Hallelujaruf:
Die Funktion des Antwortpsalms (Lesung meditatives Element) War
seılıt Begınn der Me{(reform umstriıtten. De facto hat sıch ın den Rubri-



ken der Gedanke durchgesetzt da{fß CC Lesung 1ST Wo der Ant-
wortpsalm nıcht werden annn mu{fß gesprochen werden
Man annn natürlich auch verschieden akzentuleren Viele Vertonun-
sCH des Psalmes sınd entsprechend Oft wiırd die Meınung VCI-

treten das Kantorenbuch SC1 eC1in offizielles Buch weshalb aum Verto-
NUNSCIL Angriff SC werden Es wırd ZUWCN15 der Anat-
wortpsalm Aaus dem [)ıe Schwierigkeit MI1 dem Aa
wortpsalm ergıbt sıch VOT allem daraus da{fß oft Kantoren
und Urganısten tehlt Dadurch 1ST mitbedingt, da{fß CS nıcht Neu-
komposıtionen kommt.
Der Hallelujaruf steht und fällt mMi1t der Evangelıumsprozession. uch
bedarf C bestimmten Ausformung, C1inNn Vers ı1ST

)as Kantorale dart auf dem Gebiet des Antwortpsalms und des Halle-
lujJaverses nıcht das letzte SC1IMH


